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Donnerstag den M. Azzril 183Z.

B l I v r i e n.
O e f f e n t l i c h c r D a n k .

?!ach kürzlich erhobenen Brandschaden, wel-
cher durch die am 27. März zu S t . M a r -
t i n bei Littay ausgcbrochcnc Fcucrsdrunst ver-
ursacht wurde, — bei wclclcr 27 Wohnhäuser
sammt dazu gehörigen Wirtschaftsgebäuden mit
dem gröhlen Theile der darin enthaltenen Mobi»
lien und Lebcnsmittcln verbrannten, -— beeilte
sich der löbliche, wohlthätige Feuerschaden - Vcr«
sichcrungs - Verem den assecurirten iU verunglück»
ten P.,nheien zu Hülfe zu eilen. — Zu diesem
Zwecke erschien dcr Vereins > Inspector, Herr Io»
scph Grüf von Thurn mit dem Vereins. Oommis»
sionär Hcrrn Franz Ritter von Wldcrlhern bereits
am i5 . d. M . Apri l in S t . Mar t in , wo den Ver-
unglückten zu ihrem Troste, und aI5 einziges Mit«
tcl ihre Gebäude herzustellen, und ihre weitere
Subslsienz sicherzustellen, die erste Halbschcide dcr
versicherten Beträge mit 235o fl. bar an die Hand
bezahlt worden ist, welche Summe die Betheilten
mit gerührten Herzen dankbar mit dem Verspre»
chen übernahmen, ihre Gebäude durch Hülfe der
ihnen zu Theil gcwoldcnen Unterstützung nicht nur
mehr feuersicher, sondern auch gefälliger wieder
herzustellen, worüber denselben sogleich d̂ ie zweite
Bcrgülungs«Halbschcide zukommen wird.

Bei derselben Gelegenheit wurden auch Joseph
Urbaus von Viniarjauz , Johann Hauptmann von
Kastrainiz und Johann Regali von S t . Mar t in ,
welche sich zur Abwendung dcr Fcucrsbrunst mit
Aufopferung ihres Lebens vorzüglich hervsnhaten,
au>5 dem Vcrficherungs-Vercinsfonde nach Ver«
hältiüß ihlcr von der Gemeinde hcwährten erwie.

sencn Auszeichnung mit einer Belohnung von 25 st.
beschenkt.

Nicht minder haben sich bei diesem Unglücks:
falle zum Vortheile ihrer Mitmenschen, mit Ab>
Wendung vielen gröhcrn Schadens durch Herbei«
eilen mit ihrer Dienerschaft, und der Löschrcquisi.
ten, und durch ihre unerschrockene Entschlossenheit
und Thätigkeit ausgezeichnet: Herr Ignaz Waga-
they, Inhaber des benachbarten Gutes Wagens»
b,erg; Herr Franz Hofschtmd, Verwalter des Gu-
tes Schwarzenbach; A^ton Planinscheg, Gewerbö»
inhaber zu Savcrstnik, und Johann Schega, Rca»
litatenbesiher uno Schiffmann zu Littay, welchen
edlen Wohlthätern, nachdem sie auf jeden Entgelt
verzichteten, v>:n der Menschheit dcr verbindlichste
Dank gebührt.

Die Bcznks. Obrigkeit Sittich mit dem Ge-
fühle und dem Wunsche der verunglückten Ortschaft
S t . Mar t in vereint, rechnet es sich zur, angeneh«
men Pflicht dcr löblichen Feuerschaden.Versiehe«
rungsinstalt sowohl für ihre so schnelle werklhätige
Wohlthat, als den sich bei dcr Fcucrsbrunsi aus
Menschenliebe ausgezeichneten Wohlthätern hiemit
ihren unvergeßlichen verbindlichen Dank öffentlich
abzustatten.

K. K. Bezirks«Obrigleit Sittich am 21. Apri l

»355.
VM i e n.

S i r Charles Bagot, Mitglied des geheimen
Rathes S r . grohbritannischen .Majestät, welcher
von seinem Souverain den Auftrag erhalten halte,
als außerordentlicher Botschafter, d,e Beileidsbezei.
gungen über das Ableben S r . Majcstäc dcsKaiscrS
F r a n z , so wie die Glückwünsche zurTbsorbsst?^
gu»g S r . M t regierenden Moie^
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und Königs F e r d i n a n d I . nach Wien zu über.
bringen, ist hier eingetroffen, und hat die Ehre
gehabt, sich seines Auftrages in einer ihm von S r .
Majestät dem Kaiser ertheilten Audienz zu enlle«
digen.

Ihre Durchlauchten die souverain?« Fürsten zu
Hohenzollern'Hechingen und Sigmaringen, haben
den k. k. Feldmarschall und Garde»Capitän, Prin»
zen Friedrich Xaver zu Hohenzollern « Hechingen,
beauftragt, ihre Beileidsbezeigungs - und Gluck«
»vünschungsschreiben S r . Majestät dem Kaiser und
König F e r d i n a n d I . ehrfurchtsvoll zu überrei-
chen. ( W . Z.)

V e u t s ch l a n v.
Die K a r l s r u h e r Z e i t u n g meldet aus

C a r l ö r u h e vom ,2 . Apr i l : »Se. kön. Hoheit
der Grohherzog haben heute den, mit der Anzeige
von dem Ableben S r . Majestät des Kaisers
F r a n z I . und der Thronbesteigung S r . Majestät
des Kaisers F e r d i n a n d I , hierher abgesandten
kaiserl. österreichischen Kämmerer, Feldmarschall:
lieutenant Grafen Ceccopieri, deßgleichen den Hrn.
Grafen von Buol-Schauenstein zur Ueberreichung
seines neuen Beglaubigungsschreibens alS kaiserlich«
österreichischer Gesandter und bevollmächtigter Mi«
nister am großhcrzoglichen Hofe, in feierlicher Au-
dienz zu empfangen geruht. Unmittelbar nach der
Audienz und vor der Tafel, zu welcher der Hr. Ge»
neral Graf seccopieri und der Hr. Graf von Buol
geladen waren, hatte Ersterer die Ehre, Ihrer tön.
Hoheit der Großherzoginn vorgestellt zu werden."

(Oesi. B.)
Baierische Blätter schreiben aus M ü n c h e n

vom ,7 . Apr i l : Se. Majestät haben beschlossen,
daß in der Ludw'lgZstrahe, jenseits der Ludwigs«
lirche, der Universität ein neues, ihren Bedürf«
nifsen vollkommen genügendes und zugleicy als ein
Monument der Architektur dieser Epoche würdiges
Gebäude soll errichtet werden. Sichcrm Verneh-
men nach wird der Hauptbau mit den zu ihm ge«
hörigen Gebäuden für das Georgianum und ande»
»e Zwecke einen eigenen Platz bilden, dessen Mitte
ein Obelisk zieren, und welcher durch eine Allee
mit den schönen und dort nahen Anlagen des eng.
lischen Gartens in Verbindung stehen wird. Die
Ludwigsstraße bekommt dadurch einen sehr bedeut,
samcn Schluß, und da auch der graßen Bibliothek
gegenüber ein öffentliches Gebäude, ein Erzie»
hungs.Institut kommen wird, auch die übrigen
Bauplätze jener Gegenden schon großen Theils in

Beschlag genommen sind, und bei der Verlegung
der Universität dahin bald alle sich füllen werden,
so darf man der Bollendung jener glänzendsten
Straße von München in wenigen Jahren entge«
gen sehen. Hr. Professor Gärtner, der Erbauer
der Ludwigskirche und der Bibliothek, ist mit der
Ausführung dieser sämmtlichen Gebäude beauf-
tragt. ( W . Z.)

S p a n i e n .

Die Nachrichten aus den insurgirten Provinzen
sind fortwährend höchst niederschlagend. Es leuch«
tel ein, die Truppen der Königinn dienen den Ear«
listen zum Spielwerk; jene können leine unabhä'n»
gige Bewegung machen, sie müssen sich nach de«
nen Zumalacarreguy's richten; der Feind rvählt
die Puncte aus, wo er sich schlagen w i l l , und eilt
mit Blitzesschnelle von einem Winkel der Provinz
in den andern, wahrend die Generale der Koni«
ginn schwerfällige, isolirte, nur zu Niederlagen
führende Bewegungen unternehmen. Um Elison«
do durch Verstärkung zu retten, fiel Ocana in die
Schlmge bei Eiga, und um sich aus dieser zu
ziehen, stellte man los Arcos bloß, und während
Mina in Person nach Elisondo eilt, geht Echarri
Arranaz verloren; die Besahung, die sich nach
fünftägigem tapferm Widerstände von Mina im
Stiche gelassen sicht, kapilulirt, und die Solda-
ten, entmuthigt, treten in die Dienste der Faction;
die Offiziere, verwundet und.ihrein Eide treu, siel»
len sich in Pamplona ein; Mina läßt sie ins Ge«
fängniß werfen. Unter solchen Umständen ist es
nicht zu verwundern, wenn der Held von Naoarra
anfängt, seine Popularität zu verlieren.

Am L. lMte Brigadier Oraa bei S t . Esteban
ein Gefecht gegen die (Zarlisten, welches noch vor«
thcilhafter ausgefallen wäre, hätten nicht die Ear<
listen einen Eourrier aufgefangen, der dem El Pa«
stör den Auftrag bringen sollte, sich mit Oraa zu
vereinigen. Am i l . zog El Pastor in der Nähe
von B^hobie vorbei nach Urdach, um die Befcsti-
gungswcrke zu lciccn, und lann sich nun mit Oraa
bald verbinden. Lord Elliot war noch nicht über
die Gränze gereist.

Das Marsejller Blat t , der S e m a p h o r e ,
schreibt aus B arce lo n a vom 3 i . März : »Am
2g. ist hier der sardnuscbe Consul, Luis P o n c i ,
verhaftet und in das Gefätig'iih gebracht worden.
Er wird beschuldig, einer dcr Haupt'lciler der 6ar l i .
stischen Umtriebe zu seyn. Man wirft ihm vor,
er stehe in Verbindung mit den Hauptführern rcr
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(Wüsten, und sei ein Mitschuldiger des vor länge,
rer Zeit auf Befehl LlauderS erschossenen Roma.
gosa, auch siehe er in genauen Verhältnissen mit
dem ehemaligen Generalintendanten van lZatalo«
men, Frigola.« ^est . B.)

Die G a z e t t e de F r a n c e schreibt aus
B a y o n n e vom ?< Apr i l : Am i . wurde zu
Pampeluna der Guardian der Capuziner, Larra«
ga, einer der ausgezeichnetsten Kanzelredner in
Spanien, wegen einer Predigt erschossen, die er
angeblich zu Gunsten des Don tZarlos gehalten hat»
te. -Am folgenden Tage erschossen die LhristinoS in
den Gräben der (Zitadelle von Pampeluna einen
Geistlichen aus dem Thale von Salazar, weil man
in seiner Kirche 17 Flinten und 4 Kisten mit M u -
nition gefunden hatte. An demselben Tage erlit«
ten zwei Personen, die man im Verdacht halte,
flühcr zu Zumalacarreguy'S Secretariat gehört zu
haben, und zwei Earlisten auf dem Marktplätze
von Pampeluna die Strafe deS KnebclS.

(Wien. Z.)

Das J o u r n a l des D e b a t s vom »6. d.
gibt Nachrichten aus M a d r i d vom 6. April. Se l .
den zufolge soll Carnicer, welcher die 6arlisten in
Nieoerarragonien und im Königreiche Valencia
commandirte, auf dem Wege zu Zumalacarreguy,
mit dem er sich über die wettern Operationen be«
sprechen wollte, zu Miranda (de I/Obro) gefangen-
genommen worden seyn. — Diese Nachrichten versi«
chern auch. daß Valccs bestimmt zur Nordarmee ab«
aehen weroe, um das (Kommando an Mina's Stelle
zu übernehmen; Rodil soll während des Kriegsmi-
lüsters Abwesenheit interimistisch die Leitung dieses
Departements übernehmen.

Der L o n s i i t u t i o n n e l vom ,6 . enthält
folgendes Schreiben aus B a y o n n e vom 11.
Apri^: „ M a n spricht von zwei Gefechten, die im
Bastanthalc Statt gefunden haben sollen; in erste,
rem soll Segastidalza am 7. von Oraa und I a u -
regull geschlagen worden seyn; das zweite soll am
5. in der Gegend von (Ziraugui zwischen den 6hr i .
siinos unter Commando von Aldama, Gurea und
Lopez und vierzehn Bataillons unter Zumalacar«
reguy Statt gefunden haben, und die Carlisten
nach einem lcbhaftcn Widerstände zum Rückzüge ge-
nöthigt worden seyn.« (Oest. B.)

Man versichert, daß 80,000 Mann Stadlmi?
lizen mobilisirt werden sollen, um einen großc/n
Sä'lag in Navarra zu führen. Die Nachrichten
aut- Nsvarra lautel, etwas dcsseri Der Prätendent

der von Zumalacarreguy sorgfältig entfernt geb.il«
ten wird, versucht vergeblich den Krieg nach Oasti.
lien zu spielen. (Allg. Z.)

V 0 r t u g a I.
Man hat Nachrichten aus Lissabon vom 2.

Apri l . Das Leichenbegängnis) des Herzogs von
Lcuchtenberg fand in dieser Hauptstadt nicht ohne
Gährung, aber doch ohne erhebliche Excesse Statt.
Dona Mar ia , deren Gesundheit dieser plötzliche
Verlust gefährdet hatte, fängt an, sich zu erholen.
I n den Provinzen gab esMiguelisten.Bewegungen,
welche die Behörden jedoch auf der Stelle unter,
drückten. (Nach spatern Briefen aus Lissabon hät.
te der Tod des Herzogs von Lcuchtenberg doch zu
einigen Unordnungen Veranlassung gegeben. Der
Marquis de Palmella, den man als Urheber der«
selben betrachtete, muhte slch drei ganze Tage hin«
durch versteckt halten.) (B . v. T.)

G r o ß b r i t a n n i e n .
Die B r i g h t o n Gazette schreibt au3

P o r t s m o u t h vom 6. April, daß vier Linienschif.
fe Befehl erhalten hätten, zu der Escaore in Mal«
la zu stoßen. (Allg. Z.)

Der lZourrier hält es für unmöglich, daß bei
der Bildung des neuen Cabinetts dem Lord Broug.
ham wieder eine Rolle zugedacht werden könne,
da derselbe während seiner Amtsführung als Lord-
Kanzler fast unglaubliche Beispiele von Rechtsun-
kunde an den Tag gelegt habe, die sich erst bei der
Fortführung derselben Geschäfte durch Lord Lynd«
hurst ln ihrer vollen Blöße gezeigt hätten.

Ueber die Bestandtheile des neuen Ministen«
ums enthalten die Londoner Blätter vom »5. und
14. April weicer nichts als Gerüchte und Ver«
muthungen. Der Albion gibt folgende Liste, die
er für ziemlich genau hält -. Lord Melbourne, Pre«
mierministcr; Hr . Bickersicth, Lsrdkanzler; Lord
Grey, Präsident des geheimen Rathes; Lord Dun«
cannon, Staatssecretär fürs Departement des In«
nern; Lord John Rüssel, Staatssecrctär der aus<
wältigen Angelegenheiten; Lord Auckland, Staats«
sccretär des Colonialdeparlements; Hr. tZd^ard
Mice, erster Lord der Admiralität; Hr. Spring«
Rice, Kanzler der Schatzkammer; Lord Lansdowne,
Lord'Geheimsiegelbewahrer; Hr. P . Thompson,
Präsident des Handelöbureau's; Hr. Vernon Smith
und Hr. Wood, Sec>etäre des Schatzes; Lord
Mulgrave, Lordlieutenant von I r l a n d ; S i r I .
Cam.Hobhouse, erster Secretär des Vicekönigs von
I r l a n d ; Hr. Perrm (Katholik), Morneygcneral;
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Hr. O'Loughlen (Katholik), Ssli'citorgeneral für
I r l and . — »Die vier letzten Ernennungen," fügt
der Alblon hinzu »sind durch Hrn. O'lZonnellä Gin-
stuß bewirkt worden. Einige behaupten, daß Lord
Granville und nicht Lord Mulgrave nach I r land
gehen, und Lord Brougham wieder Lordkanzler
werden dürfte.« (Oest. B.')

Eine telegraphische Depesche auä Calais, im
Pariser Maniteur vom ' 5 . Ap r i l , zcigt a n , daß
Lord Melbourne zum ersten Lord der Schatzkammer
(Premier-Minister von England) ernannt, und be«
auftragt ist, ein Cabinett zu bilden. Lord Grey
t. i t t nicht in das Ministerium, doch geschieht alles in
Ncbereinstimmung mit ihm.

Das Unterhaus hat sich a m , 3 . Apri l auf S i r
Robert Peel's Anzeige, daß die Bildung des neuen
Cabinetts vorgeschritten, aber noch nicht beendigt
sei, rvie Se. Majestät ihn (Pecl) habe wissen las.
sen, bis zum 16. vertagt. (Wien. Z.)

Gsmannifches K t i c h .
K o n s t a n t i n o p e l , » . Apri l . Die türkischen

Kriegsschisse, die, wie schon langst gemeldet, zum
Auslaufen bereit waren, sind endlich unter Segel
gegangen, und haben am 2L. März den Canal rc^«
lassen. Hassan Bey befehligt daS Geschwader, das
aus einem Linienschiffe, drei Fregatten und sechs
bis acht Briggs besteht, die mit 4000 Mann Linien-
lruppen, mehreren Compagnien Artillerie bemannt,
«nd nach Tripoli zu gehen bestimmt sind, um die
Autorität des Sultans daselbst geltend zu machen.
Ncklub Pascha ist Befehlshaber der Landtruppcn
und zugleich Bevollmächtigter der Pforte. Or hat
unbeschränkte Bollmacht, nach seinem Gutdünken
zu verfahren, und im Nothfälle die Streitfragen
mit dem Bajonncttc zu schlichten. ( M g . Z.)

O s r i e O e n l a n v .

Die in Athen erscheinende Zeitung widmet der
Widerlegung des Varwurfes, daß tie deutschen
Offiziere den griechischen bei Beförderungen vorge-
zogen würden, einen ausführlichen Artikel. Aus
der aufgestellten Uebersicht ergibt sich, daß 640
deutsche Soldaten mehr als griechische vorhanden
sind, während die Anzahl der griechischen Offiziere
tie der deutschen um 443 üdersteigt,-so daß cm
Offizier auf 23 deutsche Soldaten, ein'griechischer
Offizier aber auf 4 deutsche Soldaten kommt. Die
Griechen haben auch 47 Stabs-Offiziere mehr als

die Deutschen, indem sie einen General.Lleutenanl,
einen General.M(,ior, 55 Obersten, ,4 Oberstlicu«
tenantc und 12 Majore, die Deutschen aber nur
einen Gcncral«Major, 2 Obersten, 7 Oberstlieute-
nant«: und »2 Majore zählen. Von 26 griechischen
Compagnien werden'nur drei'Arti l lerie. Compag-
nien von deutschen Offizieren commandirt, woge«
gen 5 deutsche Compagnien griechische Cowman«
dantcn haben, und andere 5 deutsche Compagnien
ohne Compagnie«Chefs sind. Von den aufgelösten
irregulären Truppen, deren Formation in zehn
Iägcr>Bata,llone mißglückte, weil sie sich naH al-
len Seiten zerstreuten, ist eine große Anzahl Ossi«

- ziere übrig geblieben, für deren Unterhalt die Re-
gierung unermüoet sorgt. Jedes Vorgeben einer
Zurücksetzung der griechischen Offiziere ist daher un.
gegründcc; im Gegentheile ergibt die Bcrgleichung
der Soldaten beider Theile ein großes Mißvcrhäll«
niß hinsichtlich der griechischen und baierischen Of-
fiziere. Alle aus Griechen bestehenden Corps haben
Commandanten ihrer Nat ion, mit Ausnahme der
Gendarmerie, bei welcher unter 53 griechischen Of.
fiziercn nur ein einziger Deutscher, der Chef deö
CorpS, sich befindet. Griechenland hat i5 Bata i l .
lone mit 2Ü griechischen und 36 deutschen Compag.
nicn, oder mit 2400 griechischen und 225c» deut:
schcn Sclratcn, mit 555 griechischen, 54 Philhelle-
nischen (sch?n unter der frühern Negierung angestell«
ten) und 144 deutschen Offizieren. Die Anzahl
der Off>ziere der frühern leichten Corps beläuft sich
auf 200, und die Gcsammtzahl aller Ossiziere der
griechiichen Land.Armee auf 7 I 1 . (Wicn. Z.)

be re in ig te Z taaten von ^ZorVamel ika.
P h i l a d e l p h i a , 7. Februar. Bei dem Con»

greß ist eine Bittschrift cingcrcicht worden, daß es
demsclbcn, da die deutsche Bevölkerung ler Vcrci»
nigten Staaten so zahlreich sci, daß sie bereits ei,
ncn großen und bedeutenden Theil der Bevölkerung
dcr Union ausmache, und sich noch beständig in bei«
spielloscn Verhältnissen vermchrv, gefallen möge,
nach der Weise des pensylvanifchen Congresses auch
deutsche Tagebücher über seine VerhacNlungen und
Beschlüsse zu führen, und dafür zu sorgen, daß die«
sclbcn auf ähnliche Weise unter scinen deutschen
Constituenten u»d Mitbürgern bekannt gemacht
würden, wie dieß mit den englischen Tagebüchern
geschehe. (Allg. Z.)
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